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Politische Wochenrundschau.
Was man um die Jahreswende noch für unmöglich ge¬

halten hätte, ist Tatsache geworden, nämlich die Erweiterung
der württembergischen Regierung durch den Eintritt der De¬
mokratischen Partei und der Deutschen Bolkspartei . Die würt¬
tembergischeRegierung ruht nun aus einer festeren parlamen¬
tarischen Basis, da die jetzigen Regierungsparteien zusammen
über -17 von 80 Mandaten verfügen. Wenn man die Vertreter
der kleineren Gruppen im Landtag , die bisher schon die Re¬
gierung Botz -Bazille unterstützen und auf deren Mithilfe die
Regierung doch auch künftig rechnen kann, hinzuzählt , nämlich
die drei Abgeordneten des Christi . Volksdienstes, die zwei
Volksrechtparteiler und den einen Nationalsozialsten, so stützt
sich die Regierung auf sämtliche bürgerlichen Parteien mit 53
Abgeordneten, denen 27 Abgeordnete der m-arxistisä>en Parteien
gegenüberstehen. Der Eintritt der Demokratie und der Deut¬
schen Volkspartei bedeutet eine volle Rechtfertigung der Re¬
gierung Bolz -Bazille und ihrer bisherigen Politik , die doch
nicht so schlecht sein konnte, wie sie von den beiden liberalen
Parteien immer hingestellt worden ist. Die „Frankfurter
Zeitung " hält ihren demokratischen Parteifreunden in Würt¬
temberg auch den Sündenspiegel vor und macht ihnen die
größten Vorwürfe , das; sie gerade in die Regierung , die sie
bisher als Jammergebilde der Kulturreaktion und des Länder-
partiknlarismus , als reaktionär , gewerbe- und städteseindlich,
als die rückschrittlichste und unfähigste im ganzen Reich dem
Volke hingestellt hätte, eingetreten sei. Die demokratische Par¬
tei in Württemberg hat einen vollständigen Stellungswechsel
vorgcnommen und, allerdings nach schweren inneren Kämpfen,
sich eines besseren belehren lassen. Nur mit einer geringen
Mehrheit von 8 Stimmen , mit 105 gegen 97 Stimmen , hat die
demokratischeVertreterversammlung am letzten Sonntag dem
Eintritt in die württembergische Regierung zugestimmt. Die
Kreise der Wirtschaft, des Handwerks und der Hausbesitzer,
hatten in der Partei die Oberhand gewonnen. Der Führer
der Demokraten, Gch.-Rat Dr . Bruckmann-Heilbronn , hat sich
als ein wirklicher Führer erwiesen. Er hat erkannt , das; bei
der heutigen wirtschaftlichen Notlage es für die Wirtschaft
besser ist, in der Regierung vertreten zu sein, als abseits zu
stehen und fruchtlose Kritik zu üben, und hat ans dieser Er¬
kenntnis die Schlußfolgerung gezogen und sie auch durchgesetzt.
Da die Deutsche Volkspartei 8 Tage zuvor den gleichen Be¬
schluß wie die Demokraten gefaßt hatte , kam dann die Regie¬
rungsumbildung geradezu über Nacht. Am Montag morgen
erfuhr das württembergische Volk aus den Zeitungen schon die
vollendete Tatsache. Mit der Regierungsumbildung hat sich in
Württemberg auch die liberale Einigung vollzogen im Sinn
einer inneren Zusammenarbeit zwischen Deutscher Volkspartei
und Demokratischer Partei . Im Interesse des schwäbischen
Landes und Volkes ist die jetzige Lösung zu begrüßen. Sie
kam spät, aber sie kam doch noch. Der Kurs der neuen Regie¬
rung wird im wesentlichen der gleiche bleiben. Zwar haben die
liberalen Parteien gewisse Forderungen gestellt, deren Er¬
füllung aber keine große Schwierigkeiten mehr machen wird.

Nach 18tägiger Dauer ist die zweite Haager Konferenz zum
Abschluß gelangt. Endlich, 11 Jahre nach Kriegsende weiß
Deutschland, was es an Reparationen zu zahlen hat . Das
Ergebnis der Konferenz ist für Deutschland wenig erfreulich,
wenn die deutsche Delegation auch manche Forderung der
Gegner abwehren konnte, so war das doch kein Erfolg für uns,
denn was übrig bleibt, ist immer noch schlimm genug. 58 Jahre
lang hat Deutschland Frondienste zu leisten, um seine Kriegs¬
schulden von zusammen über 110 Milliarden Mark zu zahlen.
Erfreulich an allem ist nur , daß die deutsche Wirtschaft jetzt
von jeder fremdländischen Kontrolle befreit ist. Der Herstel¬
lung der wirtschaftlichen Souveränität durch den „Neuen
Plan ", wie der Uoungplan jetzt heißt, wird bald auch die terri¬
toriale Souveräntät folgen, denn das Ergebnis der Haager
Konferenz sichert die Räumung der dritten Zone bis Ende
Juni , wobei leider das Saargebiet nicht eingeschlossen ist. Der
Schwerpunkt der politischen Auseinandersetzung ist jetzt auf
die verschiedenen Regierungen und Parlamente übergegangen.
Nach den Vereinbarungen der Unterzeichner sollen die Be¬
ratungen in den Parlamenten so zeitig zum Abschluß gebracht
werden, daß der „Neue Plan " bis Ende Februar ratifiziert
werden kann.

DeuisManL
Berlin, 24. Jan . Wie bekannt wird, haben vor allem die

Sozialdemokratie und das Zentrum in Preußen , um ihre
Parteiinteressen zu fördern , die Verhandlungen über die Bil¬
dung der Großen Koalition in Angriff genommen.

Berlin , 23. Jan . In der heutigen Verhandlung im Tscher-
wonzensälscherprozeß beschloß das Gericht, Kapitän Ehrhardt
am 30. Januar als Zeugen zu laden. Der Georgier Dr . Titus
Mageraschwili , der Journalist in Berlin ist, machte sodann
ausführliche Angaben über die Verhältnisse Georgiens . Ebenso
-wie der nach ihm vernommene frühere georgische Gesandte in
Berlin , Dr . Wladimir Achmiteli bezeichnete er Karnmidze als
einen hervorragenden politischen Führer und glühenden Pa¬
trioten , der nicht aus gewinnsüchtigen Motiven gehandelt habe.
Die Fortfübrnng der Beweisaufnahme wurde sodann ans
Montag vertagt.

Kommunisten und Dollarfälscher.
Köln, 23. Jan . Die Kommunisten leugnen standhaft jede

Beteiligung an den Dollarfälschungen. Franz Fischer ist nicht
in der kommunistischen Bewegung nur Erwerbslosenrat ge¬
wesen. sondern hat eine weit bedeutendere Rolle gespielt. Fischer
-war Chef des illegalen Nachrichtendienstesder K P D. Als im
Jahre 1921 bis 1923 die Welle reaktionärer Geheimorgani-satio-

nen auch Deutschland überflutete , bildete die K.P .D . einen
Geheimapparat zum Zwecke illegaler Bewaffnung und Gegen¬
spionage in den gegnerischenOrganisationen . Diese Abteilun¬
gen bekamen, da man sie nicht gut Spionageabteilung nennen
konnten, -den- Namen. „Pazo " und „Pazi ", was „Politische Ab¬
teilung der Zentrale für Organisation " und „Politische Ab¬
teilung der Zentrale für Information " bedeuten sollte. Als
Leiter dieser Abteilungen wurden hochintelligente Parteileiter
bestimmt. Die Büros wurden nach dezentralisierter Methode
in Neu-Kölln aufgeschlaaen. In der Weichselstraßein Lien-
Kölln und in anderen Nebenstraßen waren 3 bis 4 Einzel¬
zimmer bei absolut treuen Parteigenossen gemietet worden,
in denen unter Oberleitung von Franz Fischer der Spionage-
Apparat ausgebaut wurde. Die einzelnen Ressortfachleute
waren Fischer, ein -gewisser Otto , der niemand anders als der
später bekanntgewordene Otto Braun ist, der auf dramatische
Weise von seiner Freundin Olga Benario aus dem Berliner
Untersuchungsgefängnis befreit wurde, ein gewisser Hermann,
der früher in Sportkreisen bekannte jetzige Arzt Dr . Harry
Bergmann und „Max ". Unter dem Namen Max verbarg sich
der Sohn des bekannten Berliner Justizrats Makober. Im
Jahre 1924 fanden verschiedene Prozesse gegen kommunistische
Wafsenaufkäuser statt, bei Lenen sestgestellt wurde, daß die
Waffen seltsamerweise in Dollarnoten bezahlt worden waren.
Kurz darauf verstärkte sich der Verdacht der Behörde, als in
Neu-Kölln in einem dieser kleinen illegalen Büros eine Paß-
fälscher-Zentrale ausgehoben wurde, und zwar mit vollstän¬
diger Einrichtung . Nicht nur Fischer, sondern auch seine sämt¬
lichen Gehilfen waren zu dieser Zeit und auch jetzt vom Erd¬
boden verschwunden und nicht auszusinden- Bei den Waffen-
käusen in Thüringen und in Sachsen hatte Fischer, der immer
mit Dollars um sich warf , eine entscheidende Rolle gespielt.
Außerdem wurden in großen Mengen Waffen eingesührt , und
zwar über Stettin , wo ein gewisser Max Andrae der Ver¬
trauensmann der Geheimorganisntion der K.P .D. war . Vor
allem aber waren es Suhler Massen, die mit Dollarnoten von
Franz Fischer bezahlt wurden , und es ist wohl auch kein Zufall,
das; der kommunistische Stadtverordnete Roth , der zu den Be¬
kannten Nschers gehörte, gerade jetzt in Thüringen weilt.
Eingeweihte Kreise wußten schon vor Jahren , das; der fast
unversiegbare Geldvorrat seltsamerweise ausschließlich aus
Dollarnoten bestand. Mit Dollarnoten gründete der kommu¬
nistische Reichstagsabgeordnete Münzenberg seine internatio¬
nale Arbeiterhilfe . Mit Dollarnoten , die in der Garantie-
und Kreditbank des Ostens in Berlin gewechselt wurden, wur¬
den Tagesreitungen und Parteiverlage gegründet und auf¬
gezogen. Es dürfte vielleicht heute interessieren zu erfahren,
daß der nie völlig aufgeklärte Neberfall auf den russischen
Obersten Friedberg unter Leitung von Otto Braun und Franz
Fischer gemeinsam ansgeführt wurde.

Die Wahl der thüringischen Regierung.
Weimar, 23. Jan . Heute nachmittag erfolgte in der Sitzung

des Landtags von Thüringen , nachdem am Vormittag eine
stürmische Aussprache vorausgegangen war, die Wahl der Thü¬
ringer Regierung . Die Regierung hat folgende Zusammen-
setz-A ; : Finanzminister Baum (Landvolkpartei). Innen - und
Voln .ffldungsminister Dr . Frick-München (Nationalsozialist),
Wirtschafts- und Justizminister Dr . Kästner (Wirtschaftspar¬
tei). Staatsräte sind Warschler (Nationalsozialist). Kien
(Deutschnational). Fürth (Wirtschastsvartei). Bauer (Deutsche
Bolkspartei ) und Porth (Landvolkpartei). Die Wahl erfolgte
mit 28 gegen 22 Stimmen . Dagegen stimmten Sozialdemokra¬
ten, Kommunisten und der demokratischeAbgeordnete. Ilm
6 Uhr fand die Vereidigung der neuen Regierungsmitglieder
statt.
Eingaben der Wirtschaft zur Handhabung der Steuergesetze.

Berlin , 23. Jan . Der Deutsche Industrie - und Handelstag
teilt mit , daß er gemeinsam mit dem Zentralverband des Deut¬
schen Bank- und Bankiergewerbes , der Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels , dem Reichsverband der deutschen In¬
dustrie und dem Reickisverbanddes deutschen Groß - und Ueber-
seehandels in einer Eingabe an das Reichsfinanzministerinm
beantragt hat . dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen,
der eine neue Feststellung des Vermögens nach dem Stande
vom 1, Januar 1929 entgegen der bisherigen Handhabung auch
ohne Vorliegen besonderer Umstände auf Antrag znläßt . Zur
Begründung wird u. a. ausgesührt . das; für die Vermögens-
steuerveranlagnng 1929 eine Hanvtfeststellunq der Einbeits-
werte nach dem Stande vom 1. Januar 1929 nicht stattfindet,
sondern der auf den 1. Januar 1928 festgestellte Einbeitswert
auch für 1929 maßgebend ist, während in den Vermönensver-
hältnissen der Steuerpflichtigen seit dem 1. Januar 1928 eine
teilweise recht erhebliche Aenderung und Verschlechterung ein-
aetreten sei. die zur Zeit bei der Veranlagung nicht berück¬
sichtigt werden kann. Weiter haben die genannten Verbände
in einer Eingabe zur Frage der Behandlung der steuerfrei-m
Rcichaanleibe 1929 bei der Bermögenssteuerveranlaaung 1929
den Standpunkt vertreten , das; bei der Stenerseßßellung- nach
dem Vcrmöaen vom 1, Januar - 1928 darauf Rücklicht amommen
werd-m muß, ob nnd in welchem Nmsanae dieses Vermögen
inzwischen in R "ichsanleibe angelegt wnrde nnd baben daher
beantragt , die Verordnung über die Vermögenssteuerveran-
laauna 1929 durch eine B "ßiinmuna zu ergänzen, wonach das
Vermögen. sow"it es in Reichsanleibe angelegt ist, zur Ver¬
mögenssteuer nicht hcrangezogen wird.

Die deutsche Reichsbahn im Dezember 1929.
Berlin , 23. ?tan . Dem amtlichen Bericht der Deutschen

Reicĥ babnaesl'llschaft über Verkeim und Betrieb zufolge war
der Güterverkabr im Dezember 19̂ 9 erbeblich schwächer als im
November. Die Waaenüellung blieb im Tagesdurchschnitt um
16 v. H. hinter der des Vormonats zurück. Der Ausfall ist in

erster Linie auf die Beendigung der Rübenvcrarbeitung zurück¬
zuführen. Der Expreßgntverkehr war sehr lebhaft, erreichte
aber vielfach nicht den erwarteten Umfang. Ter Kohlenverkehr
blieb im ganzen hinter dem des Vormonats zurück, war aber
lebhafter als im Dezember 1928. Der Personenverkehr war
im allgemeinen schwach. Ter Berufsverkehr geht unter dem
Einfluß der wachsenden Arbeitslosigkeit weiter zurück, der Aus¬
flugsverkehr litt unter den ungünstigen Wilterungsverhält-
nissen. Der Weihnachtsverkehr war nicht so stark wie im Vor¬
jahr . Insgesamt wurden im Dezember 4865 überplanmäßige
Züge gefahren, davon 16 für die Besatzung im Rheinland . Die
Zahl der geleisteten Zugkilometer betrug 55 843 000 gegenüber
55 888 MO im November. Im Rahmen der Gütereinteitung
waren einzelne Tariferleichterungen gewährt . Ae Finanzlage
im Monat November stellt sich folgerrdermaßen dar : Einnah¬
men aus Personen - und Gepäckverkehr, Güterverkehr usw.
zusammen 430122 000 Mark , Ausgaben zusammen 444 781000
Mark , -davon für Betrieb und Unterhaltung 326 011000 Mark,
für Erneuerung der Anlagen 53 068 000 Mark , für Dienst der
Reparationsschuldverschreibungen 54 859000 Mark , für Aenst
der neuen Schuldverschreibungen und Anleihen 300 000 Mark
und für feste Lasten 10543000 Mark . Die Gesamteinnahmen
blieben hinter dem Ergebnis des Vormonats um rund 52 Mil¬
lionen zurück. Seit Beginn des Geschäftsjahres beträgt die
Mindereinnahme im Personenverkehr gegenüber den Erwar¬
tungen rund 50 Millionen Mark . Der Personalbestand betrug
im Oktober 736161 Köpfe, im November 706 343 Köpfe. Der
Minderbedarf im November ist in der Hauptsache auf Ver¬
kehrsrückgang und Entlassung von Zeitarbeitern zurück¬
zuführen.

Ausland.
Kein Schacher mit dem Taargebiet.

Paris , 21. Jan . Die französisch-deutschen Saarverhand¬
lungen werden morgen in einer Konferenz des Staatssekretärs
von Simson mit dem französischen Minister für öffentliche
Arbeiten, Pernot , ihre Fortsetzung finden. Bis auf weiteres
werden Verhandlungen nur in einem sehr eng gezogenen Rah¬
men gepflogen werden. Es handelt sich um die gemeinsame
Prüfung deutscher Anregungen , die unter Zugrundelegung des
Staatsprinzips praktische Möglichkeiten für die Regelung der
Grubenfrage eröffnen. Auch von französischer Seite liegen
Vorschläge vor. Man hat den Eindruck, daß jetzt ein Weg
beschritten werden soll, um das Kernproblem , die Rückkehr der
Kohlengruben an Deutschland, einer praktischen Lösung näher¬
zubringen . Trotzdem werden die Saarverhandlungen noch
einen längeren Zeitraum beanspruchen. Von unserer Seite
soll wenigstens nicht zur Eile gedrängt werden. Wir haben
auch alle Ursache, um das Schlagwort der Gegenseite, die sog.
„deutschfranzüsische Kooperation im Saargeüiet " als einen Ver¬
such bedenklicher Irreführung der öffentlichen Meinung zu be¬
zeichnen. Weshalb soll gerade das Saargebiet , ein Gren-zland,
zum Tummelplatz einer „friedlichen Durchdringung " von
Frankreich benutzt werden, um die „deutsch-französische Zu¬
sammenarbeit" zu dokumentieren? Es gibt ganz andere Mög¬
lichkeiten für die Franzosen , um ihre Neigung, mit Deutschland
auf gleichem Fuße zusammenzuwirken, durch die Tat zu be¬
weisen. Zu einer Verständigung in der Gruben - und Wirt¬
schaftsfrage sind wir bereit, aber es sollte der Gegenseite end¬
lich klar sein, daß wir mit dem Saargebiet keinen Schacher
treiben. Dieser Standpunkt wird in den bevorstehenden Be¬
sprechungen von unserer Seite klar zum Ausdruck gelangen.

Der bestochene„Temps".
Paris , 23. Jan . Prim -o de Ribera hat vor einigen Tagen

öffentlich mitgeteilt , der „Temps" sei von Spanien bestochen
worden und habe, als seine weiteren Geldwünsche nicht erfüllt
wurden, begonnen, gegen Spanien - Angriffe zu führen . Diese
Mitteilung des spanischen Diktators wurde bis heute in
Frankreich totgeschwiegen. Heute nimmt sich zum erstenmal
die rohalistische „Action francaise" der Sache an, weist aus die
Häufung derartiger Vorfälle in Frankreich hin, und fordert
die Regierung auf, gegen Zeitungen , die die Außenpolitik
Frankreichs schädigen-, indem sie sich bestechen lassen, einzu¬
schreiten.

Antideutsche Kundgebung französischer Studenten.
Paris , 24. Jan . In Nantes kam es gestern zu ähnlichen

Zwischenfällen, wie sie sich auf dem Kongreß der republika¬
nischen Studenten in Toulouse ereignet hatten. Die revolu¬
tionäre Studentenliga veranstaltete eine Versammlung für die
Förderung der deutsch-französischen Annäherung , an der sich
auch Delegierte der deutschen Studentenschaft beteiligten. Als
der Vorsitzende der demokratischen Jugendverbände des Rhein¬
landes, Muth , das Wort ergreifen wollte, begannen die im
Saal anwesenden Camelots du roi und die Vertreter der
patriotischen Jugendverbände einen großen Radau und ver¬
hinderten mit den Rufen „Nieder mit Deutschland" den Redner
am Sprechen. Die Ruhestörer wurden mit Gewalt aus dem
Saal hinausbefördert , worauf die Versammlung ihren Fort¬
gang nehmen konnte.

Tie Abrüstungsfrage m London vorläufig zurückgestellt.
London, 24. Jan . Aus der offiziösen englischen Darstellung

des Verlaufs der Plenarsitzung der Abrüstungskonferenz geht
klar hervor , daß es gestern ein Tag von Tardieu war . Als
Tardieu sich nach London begab, setzte er sich, wie er es eng-
lichen und amerikanischen Journalisten in Paris darstellte, drei
Ziele: Priorität der Sicherungsfrage vor den technischen Ab¬
rüstungsfragen ; Anerkennung des Grundsatzes, daß jede Flotte
in einem begrenzten Rahmen ihre Tonnage auf andere Schiffs-
typen verteilen dürfe als diejenige Flotte , die mit ihr im Pari¬
tätsverhältnis stehe, und 3. keine organisatorische Trennung .



der Konferenzarüeiten in eine Politische Kommission und eine
Technische Admiralitätskonrmisston . Heute nachmittag kann
man bereits feststellen, daß Tardieu diese Punkte im wesent¬
lichen durchgesetzt hat . Die Konferenz ist auf unbestimmte Zeit
vertagt , und in Gruppen für besondere Problem -Komplexe
werden die regionalen politischen Sicherungsfragen Lurch¬
beraten werden . Etwas wehmütig bemerkt ein englischer Dele¬
gierter heute , man werde in den nächsten 1k Tagen kam die
Worte „Kreuzer , Unterseeboot oder Tonnage " hören . Auf
angelsächsischer Seite sei man gewillt , 16 Prozent der in Lon¬
don festzusetzenden Gesamtflottentonnage jedes Landes für
„individuelle , nicht bestimmte Schiffstypen " über die Rorinal-
ziffer hinaus freizugeben . Endlich ist in der heutigen Ge¬
schäftsordnungsdebatte festgestellt worden , daß der angelsäch¬
sische Plan , wonach zwei große Kommissionen — eine Politische
und eine Admiralskommission — ini gleichen Tempo in Pa¬
rallelverhandlungen Sicherung und Abrüstung beraten , nicht
zur Durchführung gelangen wird . Wie hoch Tardieu offenbar
selbst seine bisherigen Verhandlungserfolge bewertet , geht aus
der Tatsache hervor , daß er in der heutigen Plenarversamm¬
lung so deutlich , wie er nur möglich war , seine Bereitschaft
bekundete , das französische große Bauprogramm gegen Siche¬
rungsgarantien in den Schmelztiegel der später einsetzenden
technischen Abrüstungsverhandlungen zu schütten.

Geringe Erwartung in London.
London , 21. Jan . Die Flottenkonferenz hat sich in Gruppen

aufgelöst und wird kaum früher als Mitte nächster Woche
wieder zu einer Vollsitzung zusammentreten . Gestern nachmit¬
tag fand noch eine Versammlung der „Grafen Fünf " statt , in
der beschlossen wurde , die Besprechungen der einzelnen Pro¬
bleme zwisüxm je zwei Staaten fortzuführen mit einem Dele¬
gierten eines dritten Staates als „Vermittler ". Diese „Dreier¬
kommission " wird ineinander übergreifen und dauernd mitein¬
ander Fühlung behalten , aber selbst eine weitere Zusammen¬
kunft der 5 Führer hat man vor Anfang der übernächsten
Woche für unnötig gehalten . Dagegen werden die zahlreichen
Sachverständigen und Delegierten dauernd untereinander in
Fühlung sein. Immer mehr tritt die These in den Vorder¬
grund , daß die Erörterung der Seeabrüstung sich von vorn¬
herein auf die Schiffsbauten der nächsten 5 oder 6 Jahre be¬
schränken soll. Durch solche Bescheidenheit hofft man den Erfolg
der Konferenz zu sichern, beziehungsweise einen Fehlschlag zu
verhüten.

Ein probates Heilmittel gegen den Kommunistenbazillus.
Ein praktischer , englischer Arbeitgeber hat es mit glänzen¬

dem Erfolg erprobt , und die erfindungsreiche Geschichte ent¬
behrt nicht eines köstlichen politischen Humors . Die englische
Presse hat darüber kürzlich berichtet : Mister Tilden , Besitzer
einer Kohlengrube bei Dover , hat trotz Mitspracherecht der
Führer seiner Arbeiter unzufriedene Elemente in seinem Be¬
trieb , Kommunisten , eren Propaganda er aber geschickt̂ zu
parieren weiß . Er verpflichtet sich, für die Kosten einer -Stu¬
dienreise zweier Bergmänner nach Rußland aufzukommen , die
nach eigenem Plan reisen sollen , aber unter folgender Bedin¬
gung : Entweder , wenn sie in Rußland bessere Arbeitsbedin¬
gungen antreffen , sollen sie gleich dort bleiben , und ihre Fami¬
lien werden auf Kosten Tildeus übersiedeln , oder , wenn sie
zurückkehren und ihren Arbeitsplatz beibehalten wollen , dann
müssen sie ihre Erfahrungen und Eindrücke den Kollegen
wahrheitsgetreu erzählen . Gesagt , getan ! In Begleitung eines
befreundeten Lehrers machten sich die beiden Bewunderer des
Kommunismus auf die Socken, erschienen aber prompt wieder
zurück — ihre kommunistische Ueberzeugung hatten sie in Ruß¬
land zurückgelassen und berichteten nun vor der versammelten
Arbeiterschaft über ihre Eindrücke , glücklich, dem roten Para¬
dies entronnen zu sein. Das Gesamtresultat war ein gehöriger
„Shock". Ungeheure Teuerung , unbeschreibliche Armut , Ver¬
wahrlosung , eine unsägliche Lotterwirtschaft . Der Lehrer war
vor allem über Erziehung und Sittlichkeit der Jugend entsetzt.
— Die Herren hatten sich nicht einer offiziellen Führung über¬
lassen, sondern sich unter die Arbeiter in den Bergwerken ge¬
mischt, um ihre Stimmung und Lage zu erfahren . Die Wir¬
kung dieser Aufklärung war durchschlagend . Als sich am
Schlüsse der Grubenbesitzer anerbot , für alle diejenigen Ar¬
beiter und Familien , die Sehnsucht nach Rußland haben , für
die Neberstedlung aufzukommen , meldete sich kein Liebhaber . —
Aehnlich wie diesen beiden Arbeitern ergeht es in Schaffhausen
dem früheren kommunistischen Stadtpräsidenten Hermann
Schlatter , heute Verwalter des Allg . Konsumvereins . In Basel
hat er vor kurzem in einem Vortrage betont , daß in Rußland
an Stelle des Taglohns der Leistungslohn getreten sei, als
bitter notwendige Folge des Rückganges der Arbeitsamkeit wie
der Arbeitserzeugnisse , und hatte demgemäß auch für seine
Betriebe den Leistungslohn eingeführt . Darob Entrüstung im
kommunistischen Lager , die nach neuester Meldung zum frei¬
willigen Ausscheiden Schlatters aus der kommunistischen Par¬
tei geführt hat . Schlatter hatte vor 2 Jahren ebenfalls eine
Studienreise nach Rußland gemacht.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Kirche.

Bekenner des Geistes , verachtet mir die Form nicht ! Auf
dieser Erde muß jede Seele ihren Leib haben und das Christen¬
tum seine Kirche : Unterricht , Vorbild , Kultus und feste Burg.
Ohne eine sichtbare Kirche wird das Christentum sich durchaus
nicht vergeistigen , sondern verflüchtigen . Rosegger.

Die Kirche ist bis zum Ende Kirche des Kreuzes. Das
Kreuz aber bedeutet ungelöste Spannung und Kampf, nicht nur
nach außen, sondern erst recht nach innen . Althaus.

Es ist wo ein Glöcklern im Weltenraum , wir wissen nicht,
im Erdengrund hienieden oder im Sternenkranze , — das ruft
uns allewege . Und zur geruhsamen Stund ' erfaßt unsere Seele
den traulichen Klang und sehnt sich. . . und sehnt sich— - .

Rosegger.

Neuenbürg , 22. Jan . Wie aus der Zeitschrift „Das württ.
Handwerk " zu entnehmen ist, hat die Handwerkskammer Reut¬
lingen die Frühjahrsgesellenprüfungen für 1980 ausgeschrieben.
Anmeldetermin ist der 8. Februar 1630. Unsere in der Sache
interessiierte Leser machen wir darauf aufmerksam.

Neuenbürg , 25. Jan . (66 Fahre Firma Felix Rall .) Die
Firma Felix Rall , Inh . Eugen Rall , kann Heuer auf ihr
60jähriges Bestehen zurückblicken. Der im Jahre 1897 ver¬
storbene Gründer des Geschäfts , Felix Rall , hat von der Picke
auf gedient ; er kam 1860 zu seinem Onkel I . G . Koch am
Marktplatz , heute Emil Meisel , als Kommis in das Geschäft,
gründete 1870 ein gemischtes Warengeschäft im Schuonschen
Hause , verheiratete sich daselbst und war eifrigst bemüht , sein
junges Geschäft in die Höhe zu bringen . Im Jahr 186-1 er¬
warb er das gleichartige Geschäft von Christian Helber am
Marktplatz , das heutige Geschäftshaus . Getreu seinem Ge-
schäftsprinziz . nur gute , reelle Waren bei möglichst billigen
Preisen zu bieten , war es ihm vergönnt , das Geschäft immer

mehr in die Höhe zu bringen . Nach seinem Tode führte die
Witwe mit dem Sohne das Geschäft , der es dann 1902 über¬
nahm . Mit eisernen ! Fleiß und -den streng reellen Grundsätzen
wie zuvor ging dessen Bestreben dahin , nickst nur das Errun¬
gene festzuhalten , sondern sich auch neue Kunden zu gewinnen.
Wer im Geschästsleben steht , weiß zur Genüge , daß dies
heute bei der immer stärker werdenden Konkurrenz keine
leichte Sache ist und daß es der ganzen Manneskraft bedarf,
um der Konkurrenz sich zu erwehren und der Kundschaft nach
allen Seiten gerecht zu werden . Wir wünschen der Firma , die
anläßlich dieses Jubiläums einen Jubiläumsverkauf zu sehr
billigen Preisen veranstaltet , weiterhin Glück und Gedeihen,
damit sie in der Lage ist, in 15 Jahren das fünfundsiebenzig-
jährige Bestehen unter einem glücklicheren Stern zu begehen
als unter der Aast, unter der heute unser gesamtes Wirtschafts¬
leben seufzt.

(Wetterbericht .) Da der Hochdruck im Osten fort¬
besteht und der Depression bei Island starken Widerstand
leistet, ist für Sonntag und Montag immer noch zeitweilig
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 22. Jan . Am letzten Samstag veranstaltete
die rührige Vereinsleitung des 1. F .-C. 08 Birken seid  im
„Löwen " einen Fam i l i e n a be n d. Eine sehr abwechs¬
lungsreiche und interessante Stückfolge fesselte die zahlreich
Erschienenen . Es seien daraus nur die gymnastischen Vorfüh¬
rungen erwähnt , die uns einen Ausschnitt aus den Nebungs-
abenden der Aktiven zeigten ; Herr Ratschreiber Bürkle und
Herr Pfeiffer — unsere llebungsleiter — hätten mit ihren
feinen und interessanten Hebungen beinahe noch die Alten zum
Mitmachen hingerissen . Ein flottes Theaterstück bildete den
Höhepunkt des Abends und die Kapelle der Feuerwehr , die
zusammen mit der Sängerabteilung des 1. F .C . 08 Birkenfeld
das Programm vervollständigte , brachte zum Schluß noch die
Beinchen und Beine in Schwung . In gehobener Stimmung
gedenkt man heute noch des schönen Abends . — Am 1. März
wird der 1. Fußball -Club im „Löwen " seinen Maskenball ab¬
halten . Das Motto heißt „Olympische Spiele im Stadion bei
der „Sonne " !"

Baden.
Titisee , 21. Jan . Ein schweres Autounglück , das leider auch

ein Menschenleben forderte , ereignete sich in der vergangenen
Nacht in der 8 -Kurve in Titisee . Aus bis jetzt noch unbekann¬
ter Ursache Überschlag sich das Auto des Metzgers Ganter aus
Neustadt . Der mitfahrende Mechanikermeister Laiche aus
Hölzlebruck wurde aus dem Wagen geschleudert , erlitt einen
Genickbruch und war sofort tot , während Ganter schwere Ver¬
letzungen erlitt . Er mußte in gebückter Stellung unter seinem
Wagen die ganze Nacht zubringen , da die Hilferufe nicht gehört
wurden und der verunglückte Wagen erst Freitag nach 5 Uhr
aufgefunden wurde . Erst dann konnte Ganter aus seiner
schrecklichen Lage befreit werden.

Heidelberg , 23. Jan . Es haben in den letzten Tagen 10
städtische Arbeiter ihre Kündigung erhalten , weitere 28 Kün¬
digungen sollen erfolgen . — Die zu einem amerikanischen Groß¬
konzern gehörige Parker A.G ., Füllfederhalterfabrik in
Dossenheim stellt ihren Betrieb ein und hat bereits gestern ihr
technisches Personal entlassen und dem kaufmännischen Per¬
sonal zum 1. April gekündigt . Vorerst bleibt nur noch eine
etwa 8 Mann starke Belegschaft in der Reparaturabteilung
beschäftigt . Der Anlaß zur Stillegung ist in Absatzschwierig-
keiten zu suchen. ,

Neueste Nachrichten.
München , 25. Ion . Der bayerische Ministerpräsident Dr. Held

hat sich am Freitag abend in Begleitung des Landesoorsitzenden der
Bayerischen Volkspartet , Oberregierungsrat Schäffer, für mehrere
Tage nach Berlin begeben, um am Samstag an einer wichtigen
Sitzung der Reichstagsstaktion der Bayerischen Volkspartei über den
Pounqplon und die Haager Abkommen teilzunehmen. Dr . Held
wird ferner die Gelegenheit wahrnehmen, Bayern im Reichsrat bei
den Verhandlungen über den Poungplan und die Haager Abkommen
perfönlich zu vertreten.

Aachen, 24. Jan . Bei Randerath wurde ein KOjähriger Land¬
wirt , als er Einbrecher in seinen Stallungen überraschte, von diesen
erschossen. Die Täter konnten entfliehen.

Rheine , 24 Januar . Der 26 Jahre alle Arbeiter Alois Lehnerd
aus Bottrop erschoß heute früh kurz nach 8 Uhr in der Wohnung
seiner Schwiegereltern seine Schwiegermutter , verletzte seine etwa 22
Jahre alte Ehefrau schwer und tötete sich dann selbst durch einen
Schuß in die Schläfe. Während die Schwiegermutter sofort tot war,
starb Lehnerd auf dem Transport ins Krankenhaus . Seine . fuiige
Frau , die vor einiger Zeit ihren Mann verlassen hatte und siH seit
mehreren Wochen bei ihren Eltern in Rheine aufhielt, ringt isikt dem
Tode. Der Grund zu dieser Tat ist in einer zerrütteten Ehe zu suchen.
Die junaen Leute Hintersassen ein etwa zweijähriges Kind.

Dessau. 24. Jan . Die beiden bolivianischen Fliegerosfiziere Lui-
zaga und Vazguez sind heute vormittag hier um 10.50 Uhr mit ihrer
Iünkersmaschine vom Brementyp zu dem beabsichtigtenEtappenflug
über den Ozean gestartet. Die Bolivianer fliegen zunächst nach Paris.
Bis dahin werden sie vom Iunkerspiloten Kneer begleitet. Von
Afrika aus wird der Ozean überflogen werden.

Berlin , 24. Jan Wie die „Landoolknachrichten" erfahren, wird
den Vorsitz in der Bolkskonservaiiven Vereinigung , die bekanntlich
am 28. Januar erstmalig mit einer Kundgebung im Herrenhaus an
die Oeffentlichkeit tritt , Reichsminister a. D. Dr. von Keudeü über¬
nehmen.

Berlin , 24. Jan . Das Reichskabinett hat in seiner letzten Sitzung
dem Antrag des Reichsernährungsministers zugestimmt, wonach der
Vermahlungssatz für Inlandsweizen auch für den Monat Februar
aus 50 Prozent festgesetzt wird.

Berlin , 24. Jan . Zu einem wüsten Austritt kam es heute in
einem Friseurgeschäst in Moabit . Während der Inhaber noch nicht
anwesend war , erschien sein 17 jähriger Sohn , ein verbummelter
Bäckerlehrling, in dem Laden, und verlangte von seiner Mutter Geld.
Als diese ihn abwies, schlug er auf sie ein. Die Frau versuchte, ihren
Mann durch das Telefon herbeizurufen. Der Sohn entriß ihr jedoch
den Hörer . Als sie nunmehr auf die Straße slücktete, verfolgte sie
der Bursche und feuerte aus seinem Terzerol fünf Schüsse aus sie ab,
von denen zwei die Frau in der Hüfte und im Oberjchenkel trafen.
Der mißratene Sohn wurde festgenommen. Die Frau mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Berlin , 24. Jan . Der Reichsernährungsminister hat heute seine
Zustimmung zu dem deutsch-pvlniscken Vorabkommen bezüglich der
Roggenexportoerständigung erteilt. Für morgen Ist der Besuch des
polnischen Unterhändlers angekündigt , der mit der Ermächtigung aus-
gestattet ist, gegebenenfalls das Abkommen zu ratifizieren. Die Ver¬
handlungen wegen einer Verständigung für den Rest des laufenden
Erntejohres werden bei dieser Gelegenheit weitergkführt werden.

Berlin , 24. Jan . Das Schwurgericht III verurteilte die Arbeiter
Kurt Voigt und Erich Gebhard , die am 28. September vorigen
Jahres den Kellner Kurt Kastrowski in der Reinickendorfer Straße
mit Totschlägern und Messern gelötet hatten, wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang , und zwar Voigt zu 6 Jahren Zuchthaus und
Gebhard zu 40 , Jahren Zuchthaus . Ueber beide wurden 5 Jahre
Ehrverlust verhängt.

Berlin , 24 Jan . Bei den Koalitionsoerhandlungen in Preußen
spielen neben dem Ministerposten die Besetzung von Oberpräsidien die
entscheidende Rolle . Die Sozialdemokraten versuchen möglichst viel
herauszuscklaqen.

Hamburg , 24. Jan . Wie der „Hamburger Anzeiger- berichtet,
hat Reichssparkommtffar, Minister o. D. Dr . Sämisch, dem Hamburgs

scheu Staat eine Anzahl Beamte zur Verfügung gestellt, die einzelne
aroße Behörd -n aus ihre Wirtschaftlichkeit überprüfen werden. Der
Anfang soll kommenden Montag mit der Baubehörde gemacht
werden.

Alleinstein , 24. Jan . Der Amtsvorsteher des Dorfes Stabiaottcn
ist gestern abend gegen 8 Uhr in seiner Wohnung von einer Bonde
maskierter Männer überfallen worden, die ihn mit vorgehaitenem
Revolver zur Herausgabe der etwa 7>00 Mark enthaltenden Amts¬
kasse zwangen. Während eine Gruppe sich des Dienstpersonals be-
mächtigie und eine andere die Räume nach Wofsin und Geld durch¬
suchten, hieltcn drei Maskierte den Amtsvorsteher und seine Frau in
Schach. Die Telephonleitung war zerschnitten worden, um einen
Hilferuf unmöglich zu machen.

Prenzlau , 24. Jan . In der Boruntersuchungssache gegen den
Zahnarzt Dr . Guimann aus Prenzlau , der des Gattenmordes in zwei
Fällen verdächtig ist, hat der Gertchtsarzt beantragt , Dr . Guimann
aus die Dauer von sechs Wochen zur Beobachtung seines Geisteszu¬
standes in einer öffentlichen Irrenanstalt unterzubringen. Die Straf¬
kammer des Landgerichtes Prenzlau hat diesem Antrag enisprochen.

Prenzlau , 24. Jan . In der Nacht zum Freitag wurde bei einer
Landwtrlswitwe in Karolinenhas ein schwerer Einbruch verübt. Die
Verbrecher drangen in das Zimmer der Besitzerin und riefen mit er¬
hobenen Revolvern „Hände hock!" In diesim Augenblick krachten
zwei Schüsse. Die Söhne der B >sitzerin, die im Nebenraum aus die
Banditen gewartet hatten, schossen. Der eine Einbrecher stürzte sofort
tot nieder, der andere schleppte sich noch bis auf den Hos, wo er zu-
sammendrach. Ein dritter Einbrecher ist entkommen.

Wien , 24. Jan . Die österreichische Noiionalbank hat den Dis¬
kontsatz von 7 0, aus 7 Prozent herabgrsetzt.

Budapest , 24. Jan . Die ungarische Nationalbank hat den Dis-
kontzinssuß mit Wirkung vom 25. d. M . von 7 0- aus 7 Prozent
herabgesetzt.

Ungvar , 24. Jan . In der Nähe von Rahooo gerieten zwei
Knaben mss ihrem Rodelschlitten aus der abschüssigen Bahn vor den
geschlossenen Schranken , ohne rechtzeitig zu bremsen, gerade in
dem Augenblick aus die Schienen, als ein Personenzug die Stelle
passierte. Der Schlitten wurde vom Zuge ersaßt. Einer der beiden
Knaben wurde sofort gelötet, der andere starb im Krankenhaus an
den schweren Vrrletzungen.

London , 24. Jan . In London verdichtet sich das Gerücht, daß
zwischen England und Frankreich wieder ein Floltenabkommen zu¬
stande kommen wird.

London , 24. Jan . Der englische Finanzmann Hatry , dessen rie¬
sige Unternehmungen vor einiger Zeit unter Aussehen erregenden Um¬
ständen zusammenbrachen, und dem zum Vorwurf gemacht wurde,
zwei Millionen Pfund sich betrügerischerwetse «»geeignet zu haben,
wurde zu einer Freiheitsstrafe von 14 Jahren verurteilt. Die übrigen
drei Angeklagten erhielten Freiheitsstrafen von 3, 5 und 7 Jahren.

London , 24. Januar . In der Nähe von Kigoo in Uganda sind
ein Europäer und zwölf Eingeborene von Krokodilen o-rsa.lungen
worden. Die Gesellschaft überquerte einen Fluß , als das Schiff in
der Milte des Flusses versank und die Insassen in den Fluß fielen.
Keiner von ihnen kam wieder an die Oberfläche.

Kopenhagen . 24. Jan . Im dänischen Folketing ist das neue
Strafgesetzbuch, das u. a. die Abschaffung der Todesstrafe ooisieht,
in dritter Lesung fast einstimmig mit 119 Stimmen bet fünf Stimm¬
enthaltungen angenommen worden.

Bergen , 24 Jan . Bon einem Fischdampser mit 11 Mann Be¬
satzung, der seit Mittwoch vermißt wird, nimmt man an, daß ec mit
der ganzen Besatzung gesunken ist. 10 Personen gehören einer Famie-
lie an.
Wege und Ziele der liberalen und demokratischen Einigung.

Stuttgart , 24. Jan . Dr . Reinhold Maier , der neue würt-
tembergische Wirtschaftsminister , schreibt im ^Stuttgarter
Neuen Tagblatt " u . a . : Man wird jetzt daran gehen können,
diesen offenbar vorhandenen Willen der Angehörigen beider
Parteien in gewisse äußere Formen , unter denen sich die Zu¬
sammenarbeit zu vollziehen hat , zu bringen . Es wird zunächst
das Beispiel größerer und kleinerer Städte des Landes zu
beachten sein, in denen die Rathausfraktionen in kluger Vor¬
aussicht des Gebots der Stunde sich schon längst zu Fraktions¬
gemeinschaften zusammengcschlossen haben . In ähnlicher Weise
wird den beiden Fraktionen des Landtags unter Ausrechterhal¬
tung ihrer Selbständigkeit eine Arbeitsgemeinschaft zur ge¬
meinsamen Beratung der wichtigsten Fragen vorzuschlagen
sein , und es ist kein Zweifel , daß für alle großen Fragen der
württembergischen Politik der nächsten zwei Jahre (Reichs-
fragen , Außenpolitik , Steuersragen , innerwürttembergtscher
Finanzausgleich , Schulgesetzgebung , Lehrerbildung u . a.) eine
weitgehende lleberinstimmung in der Gesamtaufsaffung sich
wird erzielen lassen . In ähnlickier Weise werden die beiden
Rathausfraktionen der Landeshauptstadt die bisher Vorhandelle
Fühlung ausbauen können . Sind diese Vorarbeiten beendigt
und rücken die Gemeindewahlen des Jahres 193l und die Land-
tagswahlen des Jahres 1932 näher , so wird man in Erörte¬
rungen darüber einzntreten haben , unter welchen Bedingungen
die beiden Parteien zu einem ähnlichen Gebilde sich vereinigen
können , wie das in Baden für die bevorstehenden Gemeinde¬
wahlen durch den sog. „Liberalen Block" geplant ist.

Urteil im Prozeß Hitler gegen „Telegrammzeitung " .
München , 24. Jan . Im Beleidigungsprozeß Hitler gegen

die „Münchener Telegrammzeitung " wurde heute vornrittag
das Urteil gefällt / Beide Streitparteien wurden zu je 400
Mark Geldstrafe verurteilt . Karl Rabe , der V̂erantwortliche
Redakteur der „Münchener Telegrammzeitung " wegen eines
fotgesetzten Vergehens der üblen Nachrede , Hitler wegen eines
Vergehens der formalen Beleidigung . In der umfangreichen
Begründung spricht das Gericht aus , es unterliege keinem
Zweifel , daß die „Münchener Telegrammzeitung " ihre Artikel
im guten Glauben an die Richtigkeit der vom Bevollmächtigten
des ehemaligen Kronprinzen übermittelten Informationen
geschrieben habe.

Drei Millionen Hindenburgspende.
Berlin , 24. Jan . Unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten

trat das Kuratorium der Hindenburgspende heute zu seiner
vierten Sitzung zusammen . Dem Bericht des ehrenamtlichen
Geschäftsführers der Stiftung , Ministerialrat Dr . Karstedt , ist
zu entnehmen , daß die zugunsten von Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen ini Jahre 1629 rund eine Million
Reichsmark ausgewandt hat . In den reichlich 2 Jahren ihres
Bestehens hat die Stiftung in rund 17000 Fällen insgesamt
über 3 Millionen Reichsmark an Kriegsbeschädigte , Hinter¬
bliebene , Veteranen usw . ausgezahlt.
Jmmunitätsaufhebung durch den Geschäftsordnungsausschutz.

Berlin , 24. Jan . Der Geschäftsordnungsausschuß des
Reichstags nahm nach mehrtägigem Beratungen am Freitag
die Abstimmungen über eine Reihe von Anträgen des Ober¬
reichsanwalts vor , in denen die Genehmigung zur Strafverfol¬
gung und erforderlichenfalls Vorführung einiger Abgeordneter
wegen Vorbereitung zum Hochverrat nachgesucht wird . Der
Ausschuß beschloß, die Immunität des kommunistischen Abge¬
ordneten Schneller , dem insbesondere Zersetzungsarbeit in der
Reichswehr und der Schutzpolizei vorgeworfen wird , sofort auf¬
zuheben . Die Immunität der kommunistischen Abgeordneten
Remmele , Maddalena und Ulbricht , sowie des nationalsozia¬
listischen Abgeordneten Dr . Goebbels wurde mit der Maßgabe
aufgehoben , daß die Hanptverhandlung nicht vor der Sommer¬
pause des Reichstags stattfinden dürfe . Die Aufhebung der
Immunität des kommunistischen Abgeordneten Kollwitz wurde
abgelehnt . Der Ausschuß beschloß weiter die Genehmigung
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Stundung von 3» Millionen Golddiskontbankkrediten
"" durch die Rentenbankkreditanstalt.

Berlin, 24. Jan . Wie die Deutsche Rentenbankkreditanstalt
(Landwirtschaftliche Zentralbank ) Berlin miteilt , hat sie an¬
gesichts der schwierigen Verhältnisse in der Landwirtschaft und
der ungünstigen Lage des Kapitalmarktes , die sich seit langem
insbesondere in einem höchst unbefriedigenden Absatz von
Pfandbriefen auswirke, beschlossen, den mit der Weiterleitung
der Golddiskontbankkredite betraut gewesenen Instituten einen
Betrag von insgesamt 30 Millionen Reichsmark mit der Maß¬
gabe zu stunden, daß sie einem Teil der Darlehensnehmer in
gleicher Höhe Stundung zu gewähren haben. Die Deutsche
Rentenbankkreditanstalt hat sich schon jetzt grundsätzlich bereit¬
erklärt, diese 30 Millionen Reichsmark im Juli 1931 in lang¬
fristigere Darlehen umzuwandcln , falls nicht inzwischen eine
wesentliche Erleichterung auf dem Kapitalmarkt eingetreten
sein sollte. Der Zinssatz für den gestundeten Betrag beträgt
8 Prozent zuzüglich ^ Prozent Verwaltungsbeitrag und L!
Prozent einmalige Stundungsprovison für die Institute.

Die angebliche Tariferhöhung im Güterverkehr.
, Berlin , 21. Jan . Von der Reichsbahn erfahren wir : Die
' heute von interessierter Seite der Presse übergebene Nachricht,

daß sich der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesell-
: schaff in seiner Sitzung in der kommenden Woche mit einem

neuen Vorschlag auf Tariferhöhung im Güterverkehr beschäf¬
tigen werde, entspricht nicht den Tatsachen. Wiederholt ist be¬
kannt gegeben worden, daß seit längerer Zeit zwischen der
Reichsbahnhauptverwaltung und der Reichsregierung Ver¬
handlungen gepflogen werden wegen einer finanziellen Ent¬
lastung der Betriebsrechnung der Reichsbahn. Diese Verhand¬
lungen sind bisher nicht abgeschlossen.
Abg. Straffer wegen Beleidigung des preußischen Minister¬

präsidenten zu V Monaten Gefängnis verurteilt.
Berlin , 24. Jan . Nach mehrstündiger Beratung verwarf

die Strafkammer des Landgerichts IN die Berufung des An¬
geklagten Abgeordneten Straffer wegen Beleidigung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Braun . Auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft wurde das erste Urteil dahin abgeändert,
daß der Angeklagte Straffer wegen Beleidigung in 5 Fällen,

^ davon in 2 Fällen gleichzeitig wegen übler Nachrede und wegen
Beschimpfung der Republik in 4 Fällen zu einer Gesamtstrafe
von 6 Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe verurteilt
wurde. Dem Beleidigten wurde Publikation .befugnis zugebil¬
ligt. Die Frage der Strafaussetzung bleibt der Entscheidung

! des Gerichts erster Instanz Vorbehalten. Am schärfsten be¬
urteilt hat das Gericht die Beleidigung des Ministerpräsidenten
Braun ; denn der Angeklagte habe sich nicht gescheut, in seinen
Publikationen sogar auf die Voreltern des Ministerpräsiden¬
ten zurückzugreifen. Eine Geldstrafe hat das Gericht nicht für
ausreichend gehalten. Die Vorstrafen hätten dem Angeklagten
mindestens eine Warnung sein müssen. Die Häufung der Fälle
und die grobe, unflätige Art der Beleidigungen , ließen eine
Geldstrafe nicht am Platze erscheinen. Im politischen Kampf
werden harte Ausdrücke gebraucht; hier aber sei die Grenze
weit überschritten. Die Frage , ob eine Milderung der Strafe

i im Gnadenweg eintreten soll, erschien dem Gericht nicht spruch-
> reif. Es müsse erst geprüft werden, ob der Angeklagte in der
. letzten Zeit von seiner bisherigen Handlungsweise abgerückt ist.
» Kein Preis für die Saargruben.
I Berlin , 24. Jan . Im preußischen Landtag inachte am Frei-
! lag der preußische Handelsminister Dr . Schreiber bei der
i zweiten Beratung des Haushalts der Bergverwaltung be-
' merkenswerte Ausführungen zur Saarfrage . Er wies auf die

Erklärung des preußischen Ministerpräsidenten hin, nach der
Preußen die uneingeschränkte und unbelastete Rückführung des
Saarbcrgbaues in den Staatsbesitz erwarte . Es könne kein
Zweifel bestehen, daß sich Preußen bei dieser Forderung in
vollkommener Uebereinstimmung mit der Reichsregierung be¬
finde. Da die Bergwerke an der Saar infolge des Friedens-
Vertrages Frankreich als vorübergehender Ausgleich für die
Schädigungen seiner Böden übergeben werden mußten, ande¬
rerseits aber diese Schädigungen jetzt bereits längst ausgegli¬
chen seien, sei das weitere Verbleiben der Saarbergwerke in
französischer Verwaltung gegenstandslos geworden. Die un¬
geheuren Lasten, die das deutsche Volk durch den im Haag ver¬
einbarten neuen Vertrag auf sich nehmen soll, verbieten es

! ihm zur Erreichung politischer Ziele, deren baldige Verwirk-
-- lichung ohnehin außer Zweifel steht, noch einen besonderen

. ! Preis zu zahlen. Die Ausführungen des Ministers fanden
den lebhaften Beifall des Hauses.

Schwierige Kassenlage des Reiches.
Berlin, 24. Jan . Jur Haushaltsausschußdes Reichstags

begann . heute die Beratung des Zündwarenmonopolgesetzes.
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer gab einleitend eine
Uebersicht über die Kaffenlage des Reiches. Der Minister stellte
fest, daß es mit Hilfe des Ueberbrückungskreditesin Höhe von
350 Millionen R .M . gelungen sei, den Ultimo Dezember ohne
weitere Schwierigkeiten zu überwinden. Inzwischen sei durch
die im Januar fälligen Steuereinzahlungen eine Verbesserung
der Kassenlage eingetreten , so daß im Augenblick keine Schwie¬
rigkeiten bestehen. Der am 31. Januar zur Rückzahlung fällige
Bankkredit von 200 Milk. R .M . sei inzwischen auf etwa 6 bis

t 9 Monate verlängert worden. Für Januar sei mit einem
j Ueberschuß von 117 Mill . MM . zu rechnen. Für Februarr rechnet der Minister mit einem Fehlbetrag in gleicher Höhe,

so daß sich diese beiden Monate ausgleichen würden. Für März
werde ein weiterer Fehlbetrag von 140 bis 150 Will . R.M.
entstehen. Zur Deckung dieses Ende März bestehenden Fehl¬
betrages würden rund 55 bis 60 Mill . R.M . aus der Abrech¬
nung mit dem Generalagenten bezw. mit der Reichsbahn nach
Inkrafttreten des choungplanes verfügbar werden, die jetzt in¬
folge der nachträglichen Zahlung des Reichsbahnanteils an der
Dawesannuität vom Generalagenten noch zurückbehalten wer¬
den. 20 Millionen würden aus dem Verkauf von Effekten
süffig gemacht werden können, lieber die Deckung des dann
noch verbleibenden Fehlbetrags seien erfolgversprechendeVer¬
handlungen eingeleitct worden. Der Minister wies dann auf
die Schwierigkeiten der Steuerschätzuug und des Bedarfs für
die Arbeitslosenversicherung hin. Wenn die Steuerdepression
anhalte, und die ungünstige Lage des Arbcitsmarkts sich weiter
verschärfe, dann könnten diese beiden Punkte eine Verschlechte¬
rung der Kassenlage um 100 bis 120 Mill . R.M. herbeiführen-
Vor Mitte Februar werde sich das nicht übersehen lassen. Nach

» dem für das erste Halbjahr des Rechnungsjahres 1930 auf-
I Eellten Kassenplan ergibt sich nach den Mitteilungen des>
I Ministers für das erste Vierteljahr 1930 ein Fehlbetrag von

473 Millionen und für das zweite Vierteljahr ein lleberschuß
von 96 Millionen . Dieser lleberschuß werde sich durch die erste
Rate der Kreuger -Anleihe um 195 und durch die Aenderung
des Recoverp-Act-Verfahrens um 14 Millionen , also auf ins-

? Sesamt 305 Millionen R.M . erhöhen. Mit diesem Betrag könn-
. M der Fehlbetrag des ersten Merteljahrs abgedeckt und Kre¬

dite in Höhe von rund 40 Millionen zurückgezahlt werden. In
den veranschlagten Ausgaben für die Monate April bis Sep¬
tember seien monatlich 50 Millionen Mark zur Abdeckung des
Ueberbrückungskredits enthalten . Der Minister verwies dann
darauf , daß die Rechnungslegung auf der Annahme des Ijoung-
planes beruhe. Sie beweise jedoch eindeutig, Laß trotz' der
Annahme des Aoungplanes die Kassenlage nach wie vor äußerst
angespannt bleibe. Zur Ueberwindung des Ultimo Juni er¬
rechnten Fehlbetrags von 273 Mill . R .M . sehe er keinen Weg,
wenn nicht die Anleihe zustandekomme.

Das Zündholzmonopolgesetz im Reichstag.
Berlin, 24. Jan . Das Zündholzmonopolgesetz bildete heute

im Reichstag den Gegenstand langwieriger interfraktioneller
Verhandlungen zwischen den Sachbearbeitern der Regierungs¬
parteien und dem Reichsfinanzministerium. In der achten
Abendstunde wurde die Besprechung beendet. Eine Einigung
ist darüber erzielt worden, daß in der Frage der Qualität der
Zündhölzer die Regierung Bestimmungen erlassen soll, und daß
der in der Vorlage festgesetzte Höchstpreis als Normalpreis
gelten soll. In der Frage der Vorzugsbestimmungen für die
Produktion der Konsumgenossenschaftenwurde festgestellt, daß
eine Beseitigung dieser Ausnahmebestimmungen nicht möglich
sei, angesichts der Notwendigkeit, die Kreuger -Anleihe zu er¬
halten und aus diesem Grunde die rechtzeitige Verabschiedung
des Gesetzes nicht durch neue Verhandlungen mit dem Schwe¬
dentrust zu gefährden, die bei einer Streichung der Vorzugs¬
bestimmungen unvermeidlich sein würden, lieber die Einzel¬
heiten dieser Bestimmungen, insbesondere über das Kontingent,
ist eine vollständige Einigung erst am Samstag zu erwarten.
Am Samstag kommen die Regierungsparteien vor der Aus¬
schußberatung noch einmal zusammen.
Der Empfang der Landeshauptleute beim Reichspräsidenten.

Berlin , 24. Jan . Im Zusammenhangmit dem Empfang
der Landeshauptleute der deutschen Ostprovinzen beim Herrn
Reichspräsidenten sind in einem Teil der deutschen Presse
Aeußerungen des Herrn Reichspräsidenten mißverständlichwie¬
dergegeben worden. Die Unterhaltung , die bei diesem Anlaß
geführt wurde, und eine von den Vertretern der deutschen
Ostprovinzen überreichte Denkschrift betraf, hat sich ausschließ¬
lich mit der wirtschaftlichenNotlage der deutschen Ostprovinzen
beschäftigt und Politische Fragen überhaupt nicht berührt . Der
Herr Reichspräsident hat bei dieser Gelegenheit zum Ausdruck
gebracht, daß er der Notlage des deutschen Ostens und ins¬
besondere Ostpreußens ein warmes Verständnis entgegenbringe
und mit allen Kräften versuchen werde, den bedrängten Ost-
Provinzen eine durchgreifende Hilfe zuteil werden zu lassen. '

Der Raubüberfall in Stabigotten.
Aüenstein, 24. Jan . Zu dem bereits gemeldeten verwegenen

Raubüberfall auf die Raiffeisenkaffe in Stabigotten , die der
dortige Amtsvorsteher Angrick verwaltet , werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Angehörigen erzählen, daß der
ganze Vorfall sich derart schnell abgespielt habe, daß sie über¬
haupt kaum zur Besinnung , noch viel weniger zur Abwehr
kamen. Der Ueberfall ist ganz planmäßig durchgeführt worden.
Man nimmt an, daß noch mehrere Mitglieder der Bande sich
in der 'Nähe aufhielten, um einzugreisen, sobald der Ausfüh¬
rung des Planes Widerstand entgegengesetzt werden sollte. Als
die Räuber das Haus verlassen hatten , wurde von einem der
Söhne des Amtsvorstehers vom Bahnhof aus, der im Ort an¬
sässige Oberlandjäger benachrichtigt, der auch die Landjägerei¬
beamten des Umkreises alarmierte . Der Landjäger aus Dore-
then traf auf dem Wege nach Stabigotten 2 Radfahrer , die er
als verdächtig anhielt . Sie stiegen ab. Einer von ihnen stürzte
sich sofort auf den Landjäger und schlug ihn ins Gesicht, wor¬
auf sie ihre Räder dem Landjäger vor die Füße warfen und
entflohen. Der Landjäger , der hingestürzt war, konnte nicht
rechtzeitig zupacken. Schüsse, die er ihnen nachsandte, ver¬
fehlten in der Dunkelheit ihr Ziel.
„Monte Cervante" untergegangen. — Der Kapitän vermißt.

Hamburg, 24. Jan . Während man bisher immer noch
hoffte, die bei den Feuerland -Jnseln gestrandete „Monte Cer¬
vantes " retten zu können, sind die zur Rettung des Schisses
unternommenen Versuche völlig gescheitert. Die „Monte Cer¬
vantes " ist nach einem soeben bei der Hamburg -Südamerika-
Dampfschisfahrtsgesellschast eingetroffenen Telegramm aus
Buenos Aires gestern um 21 Uhr nach Steuerbord gekentert.
Das Kentern muß so schnell erfolgt sein, daß die noch an Bord
befindlichen Offiziere sich nur mit knapper Not retten konnten.
Kapitän M . Dreher , der Führer des Schiffes, der bei Unter¬
gang noch auf der Kommandobrücke verharrte , wird vemißt.
Man nimmt an , daß er den Tod in den Wellen fand. Bis kurz
vor dem Kentern des Schiffes befand sich der Lotse, ein Inspek¬
tor der Reederei in Buenos Aires , ein Deckoffizier, der bisher
noch immer vermißte Kapitän und 4 Wachleute der argen¬
tinischen Kriegsmarine an Bord der „Monte Cervantes ". Die
Besatzung betrug 254 Köpfe plus Kapitän . Der vermißte Ka¬
pitän Dreher stammt aus Altona -Blankenese. Er steht im
56. Lebensjahr und fährt seit 1899 bei der Hamburg -Südameri¬
kanischen Dampfschisfährtsgesellschaffzur See, seit 1911 als
Kapitän.

Todesurteile im Leningrader Tscherwonzenprozeß.
Kowno, 24. Jan . Im Tscherwonzenfälscherprozcß in Lenin¬

grad ergriff nach einer Moskauer Meldung nach dem Plädoyer
des Staatsanwalts und der Verteidiger der Hauptangeklagte
Rittmeister Schiller das Wort . Er betonte, daß er keine Gnade
von der Sowjetregierung brauche. Er sei überzeugter Mon¬
archist und Haffe die Sowjetregierung . Er habe mit lleber-
legung gehandelt und bedauere es nur , daß sein Unternehmen,
das Sowjetregime zu stürzen, nicht gelungen sei. Bei diesen
Ausführungen wurde ihm vom Vorsitzenden das Wort ent¬
zogen. Nach längerer Beratung verurteilte der Oberste Ge¬
richtshof die Angeklagten Schiller, Gaier , Kartaschow und
Fedorow wegen des Versuches, den Sturz des Sowjetregimes
herbeizuführen , zum Tod durch Erschießen. Gegen das Urteil
des Obersten Gerichtshofes gibt es keine Berufung.

Chicago vor dem Bankerott.
Nach englischen Blättermeldungen steht die amerikanische

Großstadt Chikago vor dem Bankerott . Die städtischen Kassen
sind vollkommen leer. Die Besoldung der Polizei und der
Feuerwehr ist gefährdet. In zahlreichen Schulen sind die Lehrer
seit einem Monat ohne Gehälter geblieben. Die Schulden der
Stadt sollen riesenhafte Ausmaße haben. Dies ist vor allem
auf die rücksichtslose Finanzpolitik der letzten Jahre zurückzu¬
führen. Die Lage wird als so ernst bezeichnet, daß ohne finan¬
zielle Hilfsmaßnahmen in der allernächsten Zeit mit einer
Schließung der Krankenanstalten und Pflegeheime zu rechnen
ist, wodurch Tausende von Kranken, Blinde , Lahme, Taube und
Stumme auf die Straße geworfen würden.

„Der Schrecken des Allgäus". Der 27 Jahre alte Schwei¬
zer Xaver Förster aus Leuterschach hat im Laufe des vergan¬
genen Sommers in neun Fällen Einbruchsdiebstähle in der
Gegend von Jmmenstadt bis Markt Oberdorf verübt und ist
so, wie der Staatsanwalt betonte, zum Schrecken des Allgäus
geworden. Meist drückte er die Fenstersckunben ein und stahl.

was ihm in die Hände fiel: Kleider, Uhren, Fahrräder , Re¬
volver usw. Förster, der zu seiner Verteidigung angab, daß
ein unbekannter Maier oder Schund Hauptmittäter bei den
Einbrüchen gewesen ist, wurde zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬urteilt.

Dampfer gegen Leuchtturm. Als der Postdampfer nach
Liverpool aus dem Hafen von Cork ausfuhr , wurde er wegen
des hohen Seegangs an die Küste zurückgeworfen und zer¬
trümmerte dabei einen der Leuchttürme am Hafeneingang.
Nachdem der Dampfer auf Grund geraten war , wurden die
Passagiere von einem Hafenschlepper in Sicherheit gebracht.

Pessimistische Erklärung. Söhnchen (zum Vater): „Wie
sagt man : der oder die Bilanz ?" — „Merk' dir 's ! Bilanz ist
immer weiblich, weil sie gewöhnlich falsch ist." -

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche im Gehöft des Johann

Georg Keck in Thannmühle» Gde. Schömberg, ist er¬
loschen.

Sämtliche anläßlich dieses Seuchenfalles angeordncten
Schutzmaßnahmen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
Ferner sind aufgehoben die anläßlich der Seuchensälle in
Pforzheim sowohl für das badische als für das württem-
bergische Gebiet angeordneten Maßnahmen, mit Ausnahme
derjenigen für die Seuchengehöfte in Pforzheim selbst.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, für geeignete
Bekanntmachung des Vorstehenden Sorge zu tragen.

Neuenbürg, den 23. Januar 1930.
Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigertwerden am
Mittwoch den 29. Januar 1SS9, vormittags 9 Uhr.

auf dem Rathaus in Feldrennach
die auf Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von
Feldrennach, Heft 599, I 2 und Heft 756, I 1, zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsoermerks auf den Namen des
Mauer, Ludwig, Fabrikarbeiters in Feldrennach» ein¬
getragenen Grundstücke:

Parz. 909: 13 a 02 qm Acker in langen Aeckern,
hierzu ff-, Anteil an

Parz. 904: 2 3 74 qm Zufahrt (Weg) daselbst,
gemeinderätlich geschätzt
am 3. Dezember 1929 zus. zu 450.—RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte»soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg» den5. Dezember 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.Grundstücks-Versteigerung.

Im Auftrag der Erben der Friedrich Waid «« .
Taglöhners Eheleute in Steinhäusle, bringe ich am
Mittwoch de» 29. Januar 1939, vormittags 1V Ahr»

auf dem Rathaus in Herrenalb
die nachgenannten Grundstücke Markung Herrenalb zur
Versteigerung:
Parz. Nr. 539/5 und 539/6 Baumacker auf der

Tränke, beständiger Weg unter Feld¬
weg Nr. 14 . 27 3 99 qm

Parz. Nr. 537/2 Acker auf der Tränke. . . 11 a 14 qm
Parz. Nr. 539/4 Acker auf der Tränke. . . 8 3 44 qm
Parz. Nr. 538/3 Acker, Gebüsch und Grasrain

auf der Tränke, beständiger Weg unter
Feldweg Nr. 14 . 24 3 09 qm

Parz. Nr. 541/1 Wiese auf der Tränke. . . 10 3 34 qm
die unabgeteilte Hälfte an

Parz. Nr. 531/2 Acker und Oede auf der Tränke 7 a 89 qm.
Die Versteigerungsbestimmungen können bei mir ein¬

gesehen werden.
Herrenalb, den 21. Januar 1930.

Grundbuchamt:
Bezirksnotar Kemmler.

Verkauf von Möbeln.
Die sämtlichen im Laden Calwerstraße 9 in Pforz¬

heim ausgestellten Möbel sind dem Verkauf ausgesetzt.
Weitere stehen in Birkeufeld »Kirchweg 65, jederzeit zum
Verkauf.

Fernsprecher 4950 Konkursverwalter:
Amt Pforzheim. Bezirksnotar Dopffel.

Gemeinde Gräfenhausen.

Stangen-Verkauf.
Aus verschiedenen Abteilungen des oberen Waldes

kommen am Montag den 27. ds . Mts .» abends von
Uhr ab, im hiesigen Rathaus zum Verkauf:

540 Stück BaustangenI.—V. Klasse, ,
800 „ Hopfenstangenl.—IV. Klasse.

2000 „ Kleinstangen.
Gräfenhausen, 24. Januar 1930.

Schultheitzeuamt.



lltzuts LLMLtLZ ä6Q 25. 3̂.QU3.rLsAMQ 01611168

ludilüums Vscksu
Iwe .t ŝ Nlat
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Gemeinde Birkenfeld.

Stangen-«nd Vrennholz-Verknns.
Kommenden Mittwoch den 29. ds . Mts ., abends

7 Uhr kommen ick Gasthaus zum »Adler - , hier, im öffentl.
Aufstreich zum Verkauf:

Aus dem Abt. V 17. Leigselwäldle und 18. Heidebuckel:
146 BaustangenI. bis V. Klasse,
23 Hopfenstangenl. und II. Klasse.

Aus Abt. V 18. Heidebuckel(Durchforstung) :
66 Rm. Forchen-Nadelholzprügel.

Aus dem Abt. IV 2. Mittl. Erlach. 21. Hint
Hau und 18. Heidebuckel:

ca. 16 Schlagraumlose in Flächenlosen.
Birkenfeld, den 24. Januar 1930.

Gemeindepfleger Bolay.

Alter

Gemeinde Birkenfeld.
Nachdem die Bauarbeiten in der Schulküche beendet

sind, findet Mitte Februar unter Leitung der Hauswirtschafts¬
lehrerin ein

Koch- «nd Back-Kurs
statt. Anmeldungen zu dem Kurs sind sofort auf dem
Rathaus-Wartezimmer zu machen.

Birkenfeld, den 23. Januar 1930.
Gemeindepfleger Bolay.

Die Berufsberatungsstelle des Arbeitsamts Pforzheim
hält erstmals

am Donnerstag den SO. Januar 1930,
vorm, von 9—12 Uhr, eine

Beratungsstunde,
getrennt für Knaben und Mädchen, in Herrenalb
(Neues Schulhaus) ab. Die Entlaßschüler und -Schülerin¬
nen der Gemeinden Herrenalb, Bernbach, Dobel und
Neusatz sind zu dieser Beratungsstunde eingeladen und werden
gebeten, möglichst mit ihren Eltern zu erscheinen.

Angebote guter Lehrstellen werden in der Beratungs¬
stunde entgegengenommen.

Arbeitsamt Pforzheim.
Bieselsberg, OA. Neuenbürg.

!eWWv.Ltrchnblmckiten.
Für den Umbau der Nachbarschastsstraße Bieselsberg—

Schwarzenberg bis zur Einmündung in die Bezirksstraße
Unterreichenbach—Schwarzenberg habe ich folgende Arbeiten
zu vergeben:

Erdarbeiten. zu 2500 cbm
Fahrbahnarbeiten. zu 6300 gm
Entwässerungsanlagen. zu 70 lillm
Walzarbeiten . zu 6300 gm
Maurer- und Steinhauerarbeiten in kleinerem Ausmaß.

Pläne und Verdingungsunterlagen liegen in der Zeit
vom 27. Januar bis 1. Februar , vormittags8—12 Uhr,
aus dem Rathaus in Bieselsberg zur gefl. Einsichtnahme auf.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Samstag den 8. Februar 1930, nach¬
mittags 4 Uhr, auf dem Rathaus in Bieselsberg abzugeben.

Der anschließend erfolgenden Eröffnung der Angebote
können die Bieter beiwohnen.

Zuschlagssrist: Drei Wochen.
Neuenbürg» den 24. Januar 1930.

L. Rest, Architekt.

Arbeiter-Gesang Verein.Vorwärts"
Birkenfeld.

voranAsigel
Wir veranstalten am Sonntag den 23. Februar

1930 im Gasthaus z. »Nötzle- einen

Men KaMN-Mnd.
verbunden mir allerlei lle errvfchungeu.

Wir ersuchen die verehrlichen Vereine, sich
den Termin zu notieren.

Die Derwaltung.
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Neuenbürg .

Sängerbund Birkenfeld.
Samstag den 18. Februar

MaskenBall
im Hotel zum »Schwarzwaldrand".

Wir laden hiezu sämtliche Mitglieder
mit ihren Angehörigen und Freunde des

Vereins ergebenst ein.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Der Vorstand.

Arbeiter-M-mib Kraft-
Wer-VnO.Solidarität"

Gau 21. — Bezirk 15.
Sonntag , 26. Januar 1930. nachmittags2 Uhr,

findet in Feldrennach, Gasthaus z. „Krone", ein

verwalluWtechnWer Lehrburs
statt. Sämtliche Ortsgruppen-Funktionäre müssen anwesend
sein. Die übrigen Mitglieder sind herzlich eingeladen.

Die Bezirksleitung.

Ottenhausen.

LaMch-und
StlllW-Kttkulls.

Die hiesige Gemeinde bringt am
7. Januar ds . 3s.Montag den 27

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Eichen: Stück^ Fm.: 1 ^ 3,09l.. 4 -- 6,02 II.. 14 12,67

III., 30 ^ 16,86 IV., 26 ^ 7,82 V..
14 - - 1,92 VI. Klasse;

Buchen: Stück Fm. : 1 -- 0.42 III., 3 1,18 IV. Klasse;
Birken : 15 Stück 1,96 Fm. VI. Klasse.
Tannen- u. Fichtenstangen: 924 Baustangen V. Klasse.

1652 HopfenstangenI.—IV. Kl.,
285 RebsteckenI. u. II. Klasse,
140 Bohnenstecken;

Eschestangen: 33 Derbstangen II.—V. Klasse,
60 ReisstangenI.—III. Klasse;

Eichenstangen: 114 DerbstangenI. Klasse.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge fertigt gegen Bestellung Waldhüter Großmann.
Den 20. Januar 1930.

Gemeinderat.

Lurn-Verein Neuenbürg.
Am Sonntag den 26. ds . Mts ., nach¬

mittags 5 Uhr, findet im Lokal Gasthaus
z. „Eintracht" unsereGeoerol-VersMwlMg
Tages - Ordnung:  ^

Jahresbericht, Turnbericht, Kassenbericht, Neuwahlen!
Bericht vom Gautag, Verschiedenes.

Wir bitten unsere werten Mitglieder dringend, zahlreich
zu erscheinen. !

Der Turnrat.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Montag den 27. Januar 1930, abends8 Uhr,

General-Derfammlung
bei Keck zur „Eintracht".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht, 2. Neuwahlen, 3. Dortrag über
Steuerfragen von Steuersyndikus Dr. jur. K. F.

Baumann, Pforzheim. 4. Verschiedenes.
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung, be,

sonders Punkt 3, wird um vollzähliges Erscheinen gebeten
Der Borstand.

Haltestelle Engelsbrand.
Heute Samstag

SkhWttag
bet

Hans MUMM
z. «HMst'lleÊ elsbrand".

Niederlüge
an geord., etw. bekannte Fa¬
milie, Frl., We. sofort privat
zu vergeben. Kein Laden. An¬
genehm hoh. Haupt- od. Ne¬
benverdienst. Sich. erf. Zu¬
schriften unt. L. W. 23 an die
„Enztäler"°Geschäftsstelle.

EMU. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den 26. Jan. (3. Sonntaj
nach dem Ecscheinungssest.)

10 Uhr Predigt: (Röm. 5, l —5,
Lied Nr. 322): !

Dekan Dr. Megerlln. !
Dos Opfer ist für die kirchlich

Hilsskasse des Bcz'rks bestimmt
H-.2 Uhr Christenlehre(Söhncj!

Stadtvikar Stähle.
Mittwoch abends8 Uhr Bibelftundl

im Gemeindehaus. !
In Waldrennoch ist am Sonntaj

^2  lO Uhr Gottesdienst und an
Donnerstag abendh. 9Uhr Bibel
stunde.

20.

Falsch
Sparsamkeit ist g«r

vielleicht mehr not dem
Zukunft vorsorgeudes -
«erden mit kurzsichtiger
Preis , derart , daß mau
weniger zu verausgaben,
behagen, Gesundheit und
vernünftige Hausfrau t
welche Mittel zum Haus
geiz dareinsetzcn, in erst,
Küche auszugeben. Ihr
gehen, ihrer Familie eii
wirklich nahrhaftes Esse:
angelegen sein läßt , dies
len, durch verständnisvo
aller Nährstoffe usw., ist
Haushaltsgebiet fehlt e
blickenden Hausfrau noc
Einsicht, nämlich bei de
heute doch allbekannt sei
leuchtung der Wohnunc
Reinlichkeit, Gesundheit,
Heim von ausschlaggebe
hier kurzsichtigerweise c
die monatliche Lichtreck
Werte — möglichst nied
mein zu schwache Lams
kaum nennenswerten L'
oder Opal -Lampen befü
«n sichtbarer Stelle das
den für mehrere Lampei
alle bis auf eine heraus:
sonstige Zusatzleuchte b
gemeinbeleuchtuug ausg,
zige zu schwache Lampe
Möglichkeit einer So ad,
wenn jemand in einem l
das Licht brennen läßt,
düng gedeutet — die Ai
geradezu übertriebene
mangelhaft beleuchteten
in der Küche infolge u:
Reinigen der Wohnung,
den paar Groschen, die
hercmssparen kann. Tc
Groschen; denn das ele!
kaum ein anderer Post«
die man heute kaum ein,
brennt eine Lampe voi
10 bis 20 Stunden . De:
usw. im größeren Haus
der Lichtverbrauch einer
Zahllose ähnliche Beispü
sollte sich wirklich einm
Heim in allen Räumen
«nd schön beleuchten.

M
Stuttgart , 23. Jan.

buches für den OPD .->
direktion Stuttgart wir

Kath. Gottesdienst
-t

in Neuenbürg
am Sonntag den 26. Januar.

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

In Birkenfeld
10h, Uhr: Predigt und hl. Messt

7. Fortsetzung.
„Ja , das patzt ihr

er's ganz gut merkt, k
der Beidler schnappt il
Denn daß der Goldw
Hab ich mir schon la,
denen, die einem armc
im Kops derweil die

Nosel ist blaß gew
sich hin . Dann aber s,

„Das glaub ich nitl
rechnen wie ein Iud —

Brigitte zuckte die
„Ich sag nur weite

Naz, ein meiniger Bei
zählt , daß er mit eiger
im Wirtshaus gesagt
Bruder Knecht mach«
Bauerntochter Heirat«
einem schönen Hof W
ein paar , die, wenn ,
ihm gleich zufliegen w
dazu : Da wird er's wo
weil sie die reichste ist
— der Naz hat recht —
anfangt . Und wenn di
Beidler absagen müsse:

„Bist närrisch?" sä!
ich in die Stadt ! Wa
Spekulation an ?"

„Wenn er dir nit li,
recht, wenn du's ihm z
bist!" sagte Brigitte lä
schon ein ganz anderer
sondern bloß nach dir»
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